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Die Landwirtschaft an der Jahreswende
Reichsernährungsministervon Braun über die Lage der Landwirtschaft und die

Wechselwirkung zwischen Stadt und Land
^ Berlin , 22. Dez . Im Runösunl hielt gestern der Reichs-

Minister für Ernährung und Landwirtschaft . Freiherr von
Braun,  einen Bortrag über Las Thema «Die Landwirt¬
schaft an der Jahreswende ". Er führte unter anderem aus:
Die Wiederherstellung der Ertragefähigkeit der Landwirt¬
schaft konnte im Jahre 1882 nicht erreicht werden . Gerade
in den typisch bäuerlichen Gebieten des Westens , Lüdwestenö
und Nordens , deren Schicksal auf das engst« mit dem Ge¬
deihen der Vieh - und Milchwirtschaft  verbunden
ist, hat sich die Lage ausgesprochen verschlechtert. Die Ver¬
kaufserlöse der Vieh - und Milchwirtschaft waren im letz¬
ten Jahre um mehr als 2 Milliarden Reichsmark niedriger
als im Wirtschaftsjahr 1828-29.

Di « Not unserer Bauern trifft auch schwer die Sied¬
lung.  aus die unser Volk für die Zukunft große Hoffnungen
setzt. Denn die Erzeugnisse der Viehwirtscl -aft sind die typi¬
schen Produkte der Arbeit des Siedlers . Wenn Schweine und
Ninder , wenn Schmalz und Butter nichts bringen , daun
kann auch der Siedler trotz härtester Arbeit nicht vorwärts
kommen , ja er kann auch, wie sich gezeigt hat , seine Zinsen
und seine Tilgungsraten nicht abzahlcn.

Die Getreideernte  reichte erstmalig seit Jahrzehn¬
ten zu einer überreichlichen Deckung des einheimischen Be¬
darfs aus . Dadurch entstand für die Getreidepolitik «ine
recht schwierige Lage . Trotzdem gelang es, von der großen
Ernte bereits etwa die Hälfte wenigstens zu Borkriegs¬
preisen unterzubringen . Die Gewährung einer Ausfallbürg¬
schaft für die Tüngemittellieferung im Herbst ermöglichte
die Durchführung einer geordneten Herbstbestellung.

Das Vorgehen gegen die Ztnsspannen  im land-
wirtsltmstlichen Kreditapparat , Hand in Hand mit der Sen¬
kung des Reichsbankbiskonts und mit der Senkung der Zin¬
sen für den Hypothekarkrcbit brachte insgesamt für die
deutsche Landwirtschaft eine Senkung der Zinslast auf Wie-
der -Borkriegsstand . Während im Wirtschaftsjahr 1931-32 die
Landwirtschaft noch rund eine Milliarde Reichsmark an Zin¬
sen aufbringen mußte , wird die gesamte Zinslast im Wirt¬
schaftsjahr 1832-38 wahrscheinlich nur etwa 640 Millionen
Reichsmark betragen.

Man bemüht sich nun auf Grund dieser Tatsachen , die
Agrarzölle  für ganz überflüssig zu halten mit der Be¬
gründung , daß sie gegen eine Nebercrzeugung Im FnlnnLe
nichts nützen könnten . Dies Ist nur sehr bedingt richtig,'
denn auch bei Uebcrerzeugung können Schleuderpreise des
Weltmarktes weiteren Preisrückgang bei uns erzeugen . Bei
einem erheblichen Teil unserer Produktion sind wir aber vor
allem in gar keiner Weise an die Grenze der Bedarfsdeckung
durch Eigenproduktion gelangt . So werden in der Fcitver-
sorgnng Deutschlands , deren Wert unter Zugrundelegung des
Kleinhandelspreises auf etwa 2,25 Milliarden Reichsmark
geschätzt wird , erst etwa 40 Prozent im Jnlande produziert

Die Handelspolitik ist eines der allerwichtigsten und viel¬
fach weit unterschätzten Mittel für den Wiederaufstieg der
Landwirtsckmft. Wir werden — wie ich hoffe — durch die in
letzter Zeit erfolgte Kündigung mehrerer Handelsverträge
mit anderen Ländern die Lösung unerträglicher
Zollbindungen  der wichtigsten landwirtschaftlichen .Er¬
zeugnisse erreichen und durch autonome Zollgcstaltung und
andere geeignete handelspolitische Maßnahmen den Prcis-
druck der vom Weltmarkt nach Deutschland zu niedrigsten
Preisen hereinströmeniden landwirtschaftlichen Produkt « auf¬
sangen.

Das neueste Rezept , das in der Agrarpolitik Eingang ge¬
funden hat , ist das der K a rt e l l l e r u n g. Es ist aber un¬
möglich. jedem einzelnen landwirtschaftlichen Betrieb vor-
»nschrciben, wie er seine Produktion zu regeln hat . also wie¬
viel Kühe und Schweine er zu halten , wieviel Getreide und
Futter er anzubauen hat . Es war möglich, eine gewisse Plan¬
wirtschaft beim Zuckerrübenbau dnrchzusührrn . Aber schon
hier waren und sind die Schwierigkeiten außerordentlich
groß . Es gibt meist, wie beispielsweise beim Getreidebau,
keine andere Möglichkeit der Beeinflussung des Produktions-
«mfanges als über den Preis.

Als weiteres wird der Landwirtschaft Unkostensen¬
kung  empfohlen . Es ist zweifellos richtig . Laß niedrigere
Unkosten Lebensfrage für die Landwirtschaft sind. Leider sind
die Möglichkeiten der Unkostenlenkung für den einzelnen
außerordentlich begrenzt ; denn Steuern . Soziallasten , di«
Preise für industrielle Bedarfsartikel . Zinsen . Löhne . Las
alles sind Faktoren , die von dem einzelnen Landwirt nicht
beeinflußt werden können . Und doch muß ein Ausgleich zwi¬
schen den Produktionskosten ter Landwirtschaft und den Prei¬
sen für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse geschaffen werden.

Als letztes der Rezepte zur Sanierung der Landwirtschaft
wird empfohlen, auf die Hebung derKaufkrast der
Städte  z « warten oder Liese in erster Linie anzustreben.

Kein Bauer darf außer acht lasten , -aß in den Städten fünf
bis sechs Millionen Arbeitslose monatlich einen Unter¬
stützungssatz von weniger als 50 Reichsmark beziehen und
daß diese Unterstützung neben den Ausgaben für Wohnung
und Heizung nur noch zu kümmerlichster Ernährung hin¬
reicht. Auch die Lohn - und Gehaltsvcrhältnisse der noch in
Arbeit befindlichen städtischen Bevölkerung haben sich in den
letzten Jahren so verschlechtert, daß sie zwangsläufig eine
Einschränkung der für Lcbcnsmittclbeschasfung zur Ver¬
fügung stehenden Mittel zur Folge halten . Es ist nicht leicht,
zwisclren diesen Kaufkraftverhältntssen und der Notwendig¬
keit, der Landwirtschaft zu helfen , den Ausgleich zu finden.
Irgendwie muß diese Aufgabe aber gelöst werden.

Die Aktion der Neichsregierung zur Winterhilfe  mit
einem Gesamtaufwand von 37 bis 88 Millionen Reichsmark
stellt hier einen Schritt dar . Sie eröffnet für Fleisch, Brot,
Milch usw. durch die Verbilligung mit Neichsmitteln Aosatz-
möglichkeiten , die ohne die Verbilligung durch Rcickiszuschüffe
einfach nicht vorhanden wären . Bei voller Berücksichtigung
der durch die geschwächte Kaufkraft gegebenen Verhältnisse
darf man aber nicht vergessen , daß die Kaufkraft eben doch
nur einer der prcisbildenden Faktoren ist, der gleichberechtigt
neben den anderen Faktoren wie Einfnhr und Fnlandspro-
duktion steht.

AIS Endergebnis meiner Betrachtungen möchte ich fest¬
stellen, daß es kein irgendwie geartetes allein
gültiges Rezept  für die gegenwärtig zu treibende
Agrarpolitik gibt . Keine Schlagwortpolitik kann uns helfen.
Eine organische Agrarpolitik ohne Schlagworte ist der Weg,
der gegangen werden muß . Es gilt nicht, wirtschaftliche
Theorien durchzusetzen und zu verwirklichen , sondern es gilt,
„daS wirtschaftlich Vernünftige zu tun ". Es sollten alle , die
deutsches Korn bauen und deutsches Brot essen, einander nicht
als Gegner , sondern als Weggenossen betrachten , die znsam-
mengehalten werden durch gemeinsames Blut und durch
deutschen Boden.

Das Programm des Arbeilskommissars
Der Ncichskvmmistar für die Arbeitsbeschaffung . Dr . Ge-

reke, äußerte sich vor Pressevertretern über seine Arbcits-
bcschaffungspläne . Da die Verhandlungen über die Gestal¬
tung dieser Pläne noch andauern , muhte Dr . Gcreke Einzel¬
heiten zurückstellen. Dr . Gereke erklärte , auf Grund der
Verhandlungen mit der Neicksbank laste sich sagen , daß sich
das Sofortprogramm im Nahmen der vom Neichsbank-
präsidenten Luther in seiner Münchener Rede enthaltenen
Ausführungen über die Kreditausweitcrnngsmöglichkciten

— Paris , 23. Dez . Kammer und Senat traten am Don¬
nerstag zusammen , um die Regierungserklärung entgegen-
znnehmen , die in der Kammer vom Ministerpräsidenten
Paul - Boncour  verlesen wurde . Paul -Boncour stellte
in seiner Erklärung eingangs fest, baß die Regierung sich
der Schmierigkeiten , die ihr bevorstünden , durchaus bewußt
sei. Sie habe nicht die Macht gewünscht, aber auch nicht
abgelchnt . Die Zusammensetzung des neuen Kabinetts zeige,
daß sie die Politik des vorhergehenden bewußt
fort setzen  werde . Diese Fortsetzung sei nicht nur eine
herzliche Ehrung für den scheidenden Ministerpräsidenten
Herriot . Eine dere wesentlichsten Aufgaben der neuen Ne¬
gierung sei die Wiederherstellung der Staats¬
all torität,  da man zur Durchführung vieler Reformen
zunächst das notwendige Instrument brauche , d. h. einen
modernen Staat , in dem die Autorität unumstritten sein
werde . Die Negierung müsse sofort einige Hindernisse be¬
seitigen , und zwar zunächst die Finanzen gesunden , den
Fehlbetrag ausglcichen und bas Gleichgewicht des Haushalts¬
plans wieder Herstellen. Die Negierung beabsichtige ener¬
gische Beschränkung der Ausgaben.

Die zweite wichtige Ausgabe sei die allgemeine Regelung
der Kriegsschuldenfrage.  Die Negierung verspreche,
dieser Aufgabe alle Kraft zu widmen . Eie sei der Ansicht,
daß die augenblickliche verwickelte politische Lage in den
Vereinigten Staaten eine äußerst vorsichtige Bcrhandlungs-
führung erforderlich mache. Die Richtung dieser Verhand¬
lungen sei durch den Kammerbeschluß vom 13. Dezember
gegeben . Die neue Regierung erkenne an , daß in Washing¬
ton ernste Anstrengungen gemacht worden seien, um die
Schwierigkeiten zu beseitigen . Die srdnzöfische Negierung
sei außerordentlich glücklich, jede Möglichkeit einer Annähe¬
rung der Gesichtspunkte zu ergreife », und werde die Wer-

Tages -Tpiegei
NeichsernährungAm ' nister v. Brau « sprach gestern im Rnud-

sunk über die Lage der Landwirtschaft . Der Minister wieS
auf die Wechselwirkung zwischen Stad « und Land hin nnd
betonte , daß es ein alleiugültiges Rezept z«r Beseitigung
der Agrarnot nicht gebe.

Zur Arbeitsbeschaffung sollen « ach einer Erklärung des
Reichskommissars Dr . Gereke Kredite in Höhe von 500
Millionen RM . bereitgcstellt werden.

»
Der Reichskanzler wird heute dem Reichspräsidenten über

die letzten Arbeiten des Reichskahinctls a«? den Gebieten
der Wirtschaftspolitik »nd der Arbeitsbcfcha,s «ug Bericht
erstatten.

*
Tr . Gereke spricht heute aher .d im Nulch ' unk über «Die vor¬

dringlichst -.Ausgaben der Arbeitsbeschaffung ". Der Vortrag
wird von alle « deutschen Sender « übernommen.

Das französische Kabinett Paul -Boncour erhielt nach Ab¬
gabe - er Regierungserklärung vor der Kammer eine Mehr,
heit von 150 Stimmen.

Die Friedensvermittlnng des Bölkerbundsratcs in Süd-
amerika ist bisher ebenso erfolglos geblieben wie im Fer,
»en Oste«.

bis zu 2,7 Milliarden halten werde . Für die ersten Maß¬
nahmen komme ein Betrag von rund 500 Millionen
Mark  in Frage . Die Kredite würden unter besonders
günstigen Bedingungen auf Antrag gegeben werben.

Dr . Gereke hofft, daß sich der Jnstanzcnzug so beschleu¬
nigen lasse, daß höchstwahrscheinlich schon im Januar die
Aufträge an die Unternehmer erteilt werden könnten . Be¬
sonderen Wert legt der Neichskommistar darauf , daß
schnelle  Arbeit geleistet werde . Aus dem Gebiete der
Hausreparaturen  seien seinerzeit vom Netchsarbeits-
ministertum bereits 50 Millionen Mark zur Verfügung ge¬
stellt worden , was eigentlich das Fünffache bedeute , wenn
man bedenke, daß 80 vom Hundert der Hausreparaturen
der Hauseigentümer selbst tragen müsse. Darüber hinaus
sollen jetzt insbesondere für die Jnnenreparaturen weitere

'50 Millionen Mark zur Verfügung gestellt werden Als ein
weiteres Beispiel für die Möglichkeiten der öffentlichen
Arbeitsbeschaffung bezeichnete Dr . Gereke Brückcnbau-
t en . Fehlinvestitionen dürften selbstverständlich nicht Vor¬
kommen. Aus diesem Grunde würden die Richtlinien für
die Gewährung der Gelder besonders scharf fein.

Handlungen mit der festen Absicht führen , eine Gcsamt-
lösung vorzubereiten , um der Unordnung ein Ende zu
bereiten , wie sie die Last der zwischenstaatlichen Schulden
für die wirtschaftliche Wiederherstellung darstcllt.

Tie vorherige Negierung habe tm Anfang daran gearbei¬
tet , die Abrüstungskonferenz  aus der Unsicherheit
und der Verlangsamung hcrauszusinden , in die sie sich zu
verlieren drohte . Die neue Negierung werde diese Arbeit
sortsetzen. Ein konstruktiver Vorschlag , der die notwendige
Verbindung zwischen Abrüstung und Sicherheit  in
genauen Formeln oorlege , Formeln , die nicht nur einem
dieser Begriffe dienlich wären oder die Verschiebung des
anderen zulieben , sei eingereicht worden . Die Negierung
werde ihn vcrtc ^ rgen . Ein wichtiges Ergebnis sei erzielt
worden : die Rückkehr eines großen Staates zur Abrüstungs¬
konferenz , dessen Anwesenheit notwendig sei, um den abzu-
schließenden Abkommen und Garantien und der Kontrolle,
die aus diesem Abkommen folgen müsse, volle Wirk¬
samkeit  zu geben . Die französische Negierung werde dar¬
über wachen, daß man ans der loyalen Anerkennung einer
Gleich berechtung  innerhalb der gleichen Pflichten und
innerhalb einer positiven Organisation internationaler oder
wenigstens europäischer Sicherheit nicht etwa Schlußfolge¬
rungen ziehe, die zu einer Aufrüstung führten , die mit den
Zwecken der Abrüstungskonferenz sowie mit den Friedens¬
verträgen unvereinbar wäre.

Zum Schluß behandelte Paul -Boncour noch kurz die Lage
der französischen Landwirtschaft und streifte ferner die Frage
der Arbeitslosigkeit.

Nach erfolgter Aussprache sprach die Kammer der Regie¬
rung Paul -Boncour mit 865 Stimmen gegen SIS Stimme«
bei einigen Enthaltungen daS Vertrauen aus . Di « Mehrheit
beträgt somit ISO Stimmen.

Regierungserklärung in Paris
Das Kabinett Paui-Boncour wird außen-u. innenpolitisch den Kurs Herriots beibebalten



Die Wirtschaftspolitik des Kabinetts v. Schleicher
TU . Berlin . 22. Dez . Ueber die dem Ncichskabinctt zur

Beratung vorgclegcnen und zum Teil noch vorliegenden
grundsätzlichen Fragen der Wirtschafts - und Han¬
delspolitik  erfährt die Telegraphen -Union von gut
unterrichteter Seite folgende Einzelheiten:

Es handelt sich vorerst um die ersten Maßnahmen auf
Grund der Einigung zwilchen den Ministern Warmbold
und Braun gelegentlich der Kabinettsbildung . Reichskanzler
von Schleicher hatte in seiner Rundfunkrede die grundsätz¬
liche Klärung der Agrarfrage  noch vor Weihnachten
in Aussicht gestellt. Handelspolitisch  dürften die Ver¬
handlungen mit Frankreich und die Entscheidungen nach
Ablauf der Verträge mit Holland , Schweden und Spanien
im Vordergrund stehen. Während Holland gegenüber mit
dem l . Januar die Tarifabkommen fortsallen und nur noch
die reine gegenseitige Meistbegünstigung bestehen bleibt,
sollen bei den anderen Verträgen die wesentlichen land¬
wirtschaftlichen Bindungen  im Interesse der Ver¬
edelungswirtschaft des Gartenbaues und der Forstwirtschaft
beseitigt bzw. nicht wieder erneuert  werden . Für
diese Erzeugnisse soll eine autonome Neuregelung der Zölle
bei gleichzeitiger Festsetzung von Zwischenkontingenten zur
Verhinderung von Voreinfuhren erfolgen . Im Zulammen
Hang damit kommt die Aenderung anderer autonomer Zölle
in Betracht , um zu verhindern , daß statt der kontingenrierren
Erzeugnisse eine Ersatzeinfuhr angeregt wird . Da mit den
genannten Handelsverträgen noch nicht alle in Betracht
kommenden Bindungen erfaßt sind, ist auch die Klärung
des Vorgehens in diesen Fällen erforderlich . Auch hier
kommen vorläufige Kontingentierungen  in
Betracht , soweit nicht mit einem schnellen befriedigenden
Abschluß von Verhandlungen gerechnet werden kann.

Nebenher gehen innere Maßnahmen.  So außer
der Klärung der Frage des Vollstreckungsschutzes vor allem
die Neuregelung der Kettwirtschaft,  die mit dem
Fortfall der schwedischen Zollbindung für Fett und Schmalz
am 15. Februar möglich wird . Der Zweck ist. die größere
Heranziehung der einheimischen Fettherstellung für die
Bedarfsdeckung , etwa nach dem Muster Amerikas uni»
Hollands . Im Mittelpunkt steht der Zwang zur Bei¬
mischung einheimischer Fette,  vor allem Butter
zur Margarineerzeugung , wahrscheinlich bei gleichzeitiger
Kontingentierung der M a r g a r in e fa b r t ka -
tion.  Man ist der Ansicht, daß die Margarinesabrtken wegen
der Beimischung der hochwertigen deutschen Fette aus die
billigsten deutschen Rohstoffe zurückgreifen und auf die bis¬
her eingeführten höherwertigen ausländischen Rohstoffe ver¬
zichten können , so daß eine wesentliche Verteuerung der
Margarine nicht befürchtet zu werben braucht . Außerdem
soll Vorsorge getroffen werden , baß für die minderbemittel¬
ten Schichten überhaupt iede Verteuerung der Margarine
ausgeschaltet werden kann. Diese Neuordnung der Fett-
wtrt 'chaft soll zusammen mit den handelspolitischen Maß¬
nahmen zur Erleichterung der trostlosen Ver¬
hältnisse der bäuerlichen Beredelungs  w i rt-
schast  beitragen . Die Neichsregierung geht dabet von der
Erkenntnis aus , daß auch die in größtem Maßstabe ge¬
wünschte bäuerliche Siedlung hoffnungslos sein müßte,
wenn nicht die Rentabilität der bäuerlichen Wirtschaft wieder
hergestellt wird.

Da diese Maßnahmen als erster Teil des neuen Wirt¬
schaftsprogramms auf die unter Mitwirkung des Reichs¬
kanzlers erreichte Einigung zwischen Warmbold und Braun

Die Arveilsmarmlaue im Reich
S.« M ' llione » Arbeitslose

— Berlin , 22. Dez . Nach dem Bericht der Neichsanstalt für
die Zeit vom l. bis lö. Dezember 1932 hat sich die jahres¬
zeitliche Verschlechterung , der bisher die Hebung der indu¬
striellen Bcichäftigung entgegengcwirkt hatte , in der ersten
Dezemberhälsle stärker durchgesetzt. Das Frostwcttcr brachte
in den meisten Teilen des Reiches die Nebenarbeiten aller
Art zum Erliegen . Tie Beschäftigung für Aufträge zum
Weihnachtsfcst fand ihr Ende Bei den Arbeitsämtern waren
am 15. Dezember rund bkOIOliO Arbeitslose gemeldet , d. h.
rund 219 000 mehr als Ende November . Mit einer Belastung
dieser Größenordnung lvar zu rechnen.

Die Inanspruchnahme der Arbeitslosenversiche¬
rung und Krisenfürsorge  hat erwartungsgemäß be¬
trächtlich zugcnommen Die Zahl der Hauptunterstützungs-
empsängcr in der Versicherung lag am 15 Dezember nave
an 700 000. Sie war damit um rund 60 009 höher als Ende
November . In ähnlichem Maße , nämlich um rund 57 000, ist
die Zahl der Hauptunterstützungsempsänger in der K r i s e n-
fürsorge  gestiegen . Sie betrug Mitte des Monats rund
1 186 000. Die Neichsanstalt unterstützt damit zusammen rund
1888 0 0 Arbeitslose . Aussteuerungen aus der Krisenfürsorge
sind bekanntlich im Dezember nicht mehr erfolgt.

Es ist daher kaum anzunehmen , daß die Zahl der von den
Arbeitsämtern anerkannten Wohlsahrtseriverbslosen noch
nennenswert gestiegen ist Bet Notstanbsarbetten
waren Ende November noch etwa 88 000 Arbeitslose beschäf¬
tigt . Inzwischen dürfte durch den Einfluß kalter Witterung
eine gering « Abnahme erfolgt sein. Bei der Zahl der
A r b e i t s d i e n st w i l l i g e n ist ebenfalls mit einem ge¬
wissen Rückgang zu rechnen.

Von der Verschlechterung der Lage wurden die einzelnen
Bezirke ohne Ausnahme betroffen . Der industrielle
Westen  allerdings in verhältnismäßig geringerem Grade.
Die Entlassungen in der L a n d w i r t kcha f t setzten sich
fort . Wenn dies auch in langsamerem Tempo geschah, so
bleibt doch die zahlenmäßige Bedeutung erheblich. Für das
Weihnachtsgeschäft wurden Verkäuferinnen und Handels-
Hilfspersonal eingestellt . Auch für die Inventurausverkäufe
liegen sclion Anforderungen vor.

Ständiges Inserieren brmgt Gewinn!

zurückzuführen sind, kommt im Kabinett tm wesentlichen nur
noch die Klärung der technischen Einzelheiten
in Frage . Angesichts der umfassenden Bedeutung aller dieser
handelspolitisch und binnenwirtschaftlich gleich schwierigen
Fragen ist nicht damit zu rechnen, daß die Ergebnisse der
Beratung alsbald in allen Einzelheiten bekannt gegeben
werden.

Die würlt . Landwirtschaft fordert
ausreichende Einfuhr -Kontingente

Der Gesamtvorstanb des Landw . Hauptverbanbs
Württemberg  und Hohenzollern trat in Stuttgart zu
einer außerordentlichen Sitzung zusammen . Verbandspräst-
bent D t e t l e n - Tübingen widmete zu Beginn der Sitzung
dem dieser Tage verstorbenen langjährigen Vizepräsidenten
Wilh . Dingler -Calw warme Worte des Gedenkens , wobei
die ganz hervorragenden Dienste Dinglers um den Ver¬
band und die wttrtt . Landwirtschaft hervorgehoben wurden.
Nach der Erledigung interner geschäftlicher Angelegenheiten
wurde in die Beratung der gegenwärtigen agrarpolttischen
Lage etngetreten . Generalsekretär Hummel  hielt ein aus¬
führliches Referat . Der Vorstand gab seiner Stellung und
seinen Forderungen zur Agrarpolitik der Neichsregierung
mit folgender Entschließung einstimmig Ausdruck:

Die Reichsregierung hat ihr Versprechen , der süddeut¬
schen bäuerlichen Wirtschaft durch eine sofortige Einfuhr-
Kontingentierung bestimmter Agrarerzeugnisse zu helfen,
nicht gehalten . Die neuesten Erklärungen lassen nicht ein¬
deutig erkennen , baß die Negierung beabsichtigt, in aller¬
nächster Zeit das Versäumte nachzuholen . Die Verhand¬
lungen zwischen Reichsernährungsminister v. Braun und
Netchswirtschaftsminister Warmbold scheinen zu Gunsten
der Fortführung einer einseitigen übersteigerten Jndustrie-
und Exportpolitik ausgefallen zu sein. Die versprochenen
Kontingente sollen durch andere Handels - und zollpoltttsche
Maßnahmen ersetzt werden , deren Wirkungen noch durch¬
aus unklar und zweifelhaft sind und die wesentliche, nament¬
lich für die württembcrgische Landwirtschaft lebenswichtige
Zweige völlig unberührt lassen.

Die Enttäuschung und Empörung innerhalb der württem-
bergischen und hohenzollerischen Landwirtschaft über eine
solche Behandlung ist grenzenlos . Die schwäbischen Bauern
glauben keinen Versprechungen mehr . Sie wollen jetzt end¬
lich wissen, woran sie sind. Ihre verzweifelte Lage verträgt
kein längeres Zuwarten mehr.

Der Landw . Hauptverband verlangt die sofortige Ein¬
lösung des Versprechens der Neichsregierung auf autonome
Inkraftsetzung einer ausreichenden Einfuhrkontingentierung
und erwartet auch von der württembergischen Negierung,
daß sie sich endlich vorbehaltlos hinter diese Forderung stellt.
Die schwäbischen Bauern lehnen alle Halbheiten und Teil¬
lösungen ab. die die Einfuhrkontiugentierung durch andere
unzulängliche Mittel ersetzen sollen, sie haben absolut kein
Verständnis mehr dafür , daß sie als der für da» Volksganze
wichtigste Berufsstand einem mehr als sinnlosen Export¬
fanatismus geopfert werden sollen.

Der Landw . Hauptverband warnt Staats - und ReichS-
regierung , die Langmut der Bauern nicht zu überschätzen.
Er lehnt jedenfalls iede Verantwortung ab, wenn Ver¬
zweiflung und Hoffnungslosigkeit die Bauern zu Selbsthilfe¬
maßnahmen zwingen werden , die den Bedürfnissen von Volk
und Staat zuwiderlaufen.

Der Reichsfinanzminisler
über Reichsfinanzen und Wirtschaft

- Berlin . 22. Dez . Neichsfinanzminister Schwerin
von Krosigk  beschäftigt sich in einem Artikel tm „Heimat-
dienst" mit der Entwicklung der öffentlichen Finanzen und
den Möglichkeiten einer Entlastung der Wirtschaft . Ein¬
leitend gibt der Minister einen Ueberbltck über die Lage der
öffentlichen Finanzen  in den letzten Jahren , die
zeige , in welchem Maße die öffentlichen Haushalte konjunk¬
turbedingt seien. Trotz zahlreicher Steuererhö¬
hungen sei das Steueraufkommen immer
mehr zurttckgegangen.  Der Gesamtbetrag der öffent¬
lichen Haushalte habe 1929 noch 20,8 Milliarden betragen,
1982 nur noch 14,8 Milliarden . Reich, Länder und Gemeinden
seien bet Beginn der Krise ohne jegliche Reserven gewesen.
Die einschneidende Drosselung der sächlichen Ausgaben habe
der Wirtschaft Aufträge entzogen und eine weitere Ver¬
größerung der Arbeitslosigkeit bewirkt . Die Steuer¬
erhöhungen entkräfteten di « Wirtschaft.  Es
sei ein verhängnisvoller Kreislauf gewesen, der niemals
zu einer Gesundung führen konnte.

Beim ersten Anzeichen einer Wirtschaftsbelebung , so
führte der Minister dann weiter aus . konnte und mußte
das Steuer herumgeworfen werden . Wie die öffentlichen
Haushalte durch den Niedergang der Wirtschaft zerrüttet
sind, so können sie nur durch eine Entlastung der
Wirtschaft  und die daraus folgende Belebung  end¬
gültig saniert werben . Diese Entlastung ist sofort möglich,
da der Zeitraum überbrttckt werden muß , bis die neubelebte
Wirtschaft größere Erträge abwirft und aus diesen Erträgen
weniger drückende, aber doch ertragreichere Steuern liefern
kann . Diesem Ziele dienen die Steuergutscheine , die eine
vorweggcnommene Steuersenkung sind. Daneben hat die
Neichsregierung einen äußeren Anstoß für die wirtschaftliche
Belebung durch ein Arbeitsbeschafsungsprogramm im Aus¬
maß von breiviertel Milliarden gegeben . Um einen völligen
Zusammenbruch weiter Kreise der Wirtschaft zu verhüten,
war das Reich in den letzten Jahren gezwungen , in einer
Reihe von Fällen unmittelbar einzugreifen . Für Stüt¬
zungszwecke,  insbesondere Bankcnstützung , wurden etwa
für 1 Milliarde Mark Neichsschatzanweisungcn ausgegeben.
Bürgschaften  wurden für einen Betrag von 2,1 Mil¬
liarden übernommen . Wenn , wie »u erwarten ist, eine wet¬

tere Verschlechterung der Wirtschaftslage nicht etntritt , iss
das Verlustrisiko aus den Bürgschaften verhältnismäßig
gering . Die Steuergutschcine belasten die Haushaltsjahre
1904 bis 1938 mit jährlich 300- 500 Millionen Mark . Aus
den Schatzanwcisungen werden die Jahre 1933 bis 1938 mit
125—200 Millionen jährlich belastet . Die Vorausbelastung
der kommenden Jahre ist hiernach jedenfalls weniger als
eine Milliarde Mark.

Der Minister schließt seinen Artikel , indem er der Er-
Wartung Ausdruck gibt , daß eine solch« Belebung eintritt,
die es ermöglicht , die Voraussetzungen zu tragen , die jetzt
übernommen werden mußten , um überhaupt aus dem ver¬
hängnisvollen Kreislauf herauszukommen.

Das Amnestieqesetz
Das Reichsgesetzblatt vom 21. Dezember enthält da»

Gesetz über Straffreiheit  vom 20. Dezember 1932.
Das Gesetz gliedert sich in drei Abschnitte. Der erste be¬
handelt die Straffreiheit bei politischen Straftaten , der zweite
die Straffreiheit bei Straftaten aus wirtschaftlicher Not und
der dritte gibt die allgemeinen Vorschriften.

Im ersten Abschnitt wird bestimmt , daß politische
Strafe », die beim Inkrafttreten des Gesetzes noch nicht
verbüßt sin- , erlassen werden , wenn sie in Geld - oder Frei-
heitsstrafen bis zu 5 Jahren bestehen. Freiheitsstrafen von
längerer Dauer werden zunächst um ö Jahre gemildert , di»
Reststrafen werden auf die Hälfte herabgesetzt . Dabei tritt
an Stelle von Zuchthaus Gefängnis . Anhängige Verfahren
werden eingestellt , wenn keine schwerere als eine der amne¬
stierten Strafen zu erwarten ist. Neue Verfahren werben
nicht eingeleitet.

Der zweite Abschnitt setzt fest, daß Straftaten au»
wirtschaftlicher Not  straffrei bleiben sollen, wenn
der Täter nicht oder nur gering vorbestraft ist. Geldstrafen
und Freiheitsstrafen von nicht mehr als 6 Monaten werde»
erlassen . Anhängige Verfahren , die höchstens mit einer Frei-
heitsstrafe von 8 Monaten zu ahnden wären , werden ein¬
gestellt, neue Verfahren nicht eingeleitet.

Aus den gemeinsamen Vorschriften geht hervor . Laß von
de« Vergünstigungen des Gesetzes ausgeschlossen  sind:
Verbrechen gegen das Leben , politischer Terror , wenn da¬
durch ein Mensch getötet oder verletzt wurde , gemeingefähr¬
liche Verbrechen mit Todesfolge . Landesverrat , Verrat mili¬
tärischer Geheimnisse aus Eigennutz , Verbrechen wider da»
Sprengstosfgesetz , schwerer Raub und Hochverrat . Enthält
eine Gesamtstrafe auch Strafen für Vergehen , die unter die
Amnestie fallen , so werden diese Strafen den Vorschriften
des Gesetzes entsprechend von der Gesamtstrafe ganz abge¬
zogen oder gemildert . Ueber die Einstellung anhängiger Ver¬
fahre » entscheidet auf Antrag der Beteiligten das Gericht.

Die NSDAP , zu neuem Kampf bereit
— München , 22. Dez . Der nationalsozialistische Preflelei-

ter Dr . Dietrich  schreibt in der nationalsozialistischen Kor¬
respondenz , die nationalsozialistische Bewegung sei in einen
neuen Kampfabschnitt  eingetreten . Der NSDAP,
sei es gelungen , im Kampf um die Parlament « das Recht auf
die Regierungsführung zu erkämpfen . Durch die Weigerung
des Reichspräsidenten , den Führer der NSDAP , mit der Ne-
gierungsbildung zu betrauen , sei der Schwerpunkt des poli¬
tischen Kampfes in einem neuen Kampfabschnitt auf die Eben«
der reinen Machtpolitik verlegt worden . Herr von
Schleicher wisse , daß man in Deutschland
ohne die Kraft ber nationalsozialistische»
Bewegung nicht regieren könne.  Ferner , daß die
nationalsozialistische Bewegung ohne die Kanzlerschaft ihre»
Führers nicht zu haben sei. Daß Herr von Schleicher aus die¬
ser klaren Erkenntnis dem Reichspräsidenten gegenüber nicht
die selbstverständlichen Folgen ziehe, das werde Las Ver¬
hängnis auch seiner Kanzlerschaft  sein . Der
politische Machtkampf tm Volke werde das Feld ber Entschet.
düng sein. Di « NSDAP , sei für den neuen Kampfabschnitt
gerüstet.

Kleine politische Nachrichten
Der RetchSverbaud dentscher Kriegsopfer fordert , «S soll«

ein neues Ministerium geschaffen werden für die Versor¬
gung und Fürsorge der ehemaligen Angehörigen der alten
und der neuen Wehrmacht und deren Hinterbliebene . Davon
verspricht sich der Reichsverband deutscher Kriegsopfer eine
fühlbare Entlastung der Länder und Gemeinden , ohne daß
gleichzeitig der BerwaltungSaufwand des Reichs erhöht
würde.

Amnestie auch in Danzig . Der Danziger Volkstag nahm
gegen den Einspruch der Regierung den kommunistischen
Gesetzentwurf auf Gewährung von Straffreiheit mit 42
Stimmen ber Opposition gegen 28 Stimmen der Regierungs¬
parteien an . Mit ber gleichen Mehrheit angenommen wurde
die Entschließung der Nationalsozialisten , daß die Gefange¬
nen noch vor Weihnachten entlassen werden möchten und
weitere Strafvollstreckungen nicht durchgeführt werden.

Ei « unverbindlicher Meinungsaustausch über die Schul,
denfrage ist zwischen dem amerikanischen Botschaftsrat in
Paris und dem Unterstaatssekretär für Auswärtige Ange-
legenheiten , Pierre Eot , eingeleitet worden . Nach Ansicht
Cots besteht eine untrennbare Verknüpfung zwischen der
internationalen Schuldenfrage und den Reparationen.
Frankreich verlangt , daß die Zahlung der 500 Millionen
Franken , die am 15. Dezember fällig war , die letzte auf
Grund des Mellon -B6renger -Abkommens sein müßte und
fordert die Einberufung einer Schuldenkonferenz.



Aus Stadt und Land
Calw,  den 23 . Dezember 1932.
Nauhreis

Wenn der Mensch sich aut Weihnachten stimmt und sich
aus das schönste aller Feste vorbereitet , dann lent auch die
Natur ein festliches Weihnachtskleid an . Jeden Morgen
entzückt uns das Wunder des Nauhreifs , der Häuser und
Bäume . Nasen und Zäune mit weihen, , glitzernden Schmuck
überzieht . Und wenn wir die Stadt hinter uns lassen und
in den stillen Wald hineinwandern , nimmt uns die richtige
Weihnachtsstimmung gefangen . Durch die dunklen Zweige
der hohen , ernsten Tannen ziehen sich blitzende Schmuck-
gchänge und wunderfeine Ranken . Das Auge kann sich nicht
trennen von der groben , weihen Schönheit des Nauhreifs,
von der Kostbarkeit silbernen Astgewebes , von den flim¬
mernden . vieltönigen Lichtern aus den stillen Wegen , von
den weih schimmernden Säulen der Bäume , die sich im
Licht der winterlichen Morgensonne baden , von den Schmuck¬
gehängen in den harzdustenden Zweigen . Wenn wir die
reifbeladenen Aeste anrühren , stäubt eine weihe , flimmernde
Wolke auf uns nieder , und wir bringen in Haar und Klei¬
bern sunkelnde Kristalle mit heim als eine « Grub aus dem
weihnachtlichen Walde.

Besitzwcchsel
Bei der gestern nachmittag stattgesundenen Zwangsver¬

steigerung der Gebäulichkeiten der Firma Heinr . Hutten
N a chs. in Calw gingen die Fabrikgebäude in der Bischof-
strahc um 3l 866 NM . in den Besitz der Oberamtssparkasse
Calw über . Wohnhaus ohne Garten in der Bischofstrabe
wurden um SSM NM . von einem privaten Kausliebhaber
ersteigert.

Weihnachtsspeudefür Erwerbslose
Man schreibt uns : Wie im vorigen Jahr , so beschlossen

auch diesmal wieder Borstand und Aufsichtsrat des Spar¬
und Konsumvereins Calw einstimmig an die erwerbslosen
und bedürftigen Mitglieder die Ausgabe eines Lebcnsmittel-
pakets . In Betracht kommen etwa in 13 Läden 766 Emp¬
fänger.

Rege Bautätigkeit in Bad Teinach
Seit Mitte Oktober herrscht in Bad Teinach rege Bau¬

tätigkeit Ueber lvil Arbeiter sin- damit beschäftigt, ein
neues Füllhaus der  M i n e r a l b r u n n c n - A G
zu erstellen . Der Aushub an Erde belief sich allein auf zirka
3M» Kubikmeter . Der Abbruch des alten Gebäudes sowie
die Erdbewegungen und die Erstellung des Mauermcrks sin¬
der Firma Alber in Calw übertragen , während die Aus¬
führung der mächtigen Eisenbeton decken in Händen der
Stuttgarter Firma Züblin liegt Die Bauleitung har
Architekt Hanauer aus Münster a. N . Berge von Kalksteinen.
Sand und Zement wurden herbeigefiihrt . Unersättlich zer¬
malmte eine Steinklopfmaschine bas harte Material . Biele
hundert Tonnen Eisen wurden in die gewaltigen Decken
gesteckt. Tag und Nacht waren die Arbeiter bemüht , das Haus
vor Eintritt des ersten Frostes unter Dach zu bringen , was
auch in der kurzen , vom Wetter sehr begünstigten Zelt voll¬
auf gelang . Das fabrikähnliche Gebäude hat bis jcv > eine
Länge von M Meter und eine Breite von 2V Meter . Es soll
aber , sobald es die Witterung im neuen Jahre gcitattet . nach
dem Abbruch der restlichen Gebäude »och um ein Bclrächt-
liches verlängert werden . Nach Fertigstellung dürste das
Teinacher Fülllxrus als Musterbetrieb an der Spitze der
deutschen Mincralbrunnen stehen. Zu gleicher Zeit fiel im
»Lindenplatz " die nahezu 3Mjährige , 6« Meter lange Laube.
Eine Renovierung kam hier nicht mehr in Betracht . An
ihrer Stelle wird nun eine um >0 Meter kürzere Halle er¬
stellt . die aber um 2 Meter zurückgerückt wird , so Sah der
davorliegende Kurplatz beträchtlich an Grübe gewinnt . Für
die Kurkapelle wird durch einen runden Vorbau gesorgt
Die groben rundbvgigcn Fensterrahmen der allen Halle
werden weitervcrwendet . Für die Gemeindeomnibusse , die
seither in einem Teil der Halle untergebracht waren , mußte
eine neue Autogarage  erstellt werden . Während - rau¬
ben die neuen Gebäude in die Höhe wuchsen, stieg man in
der Trinkhalle  in die Tiefe , um auch ihr ein modernes,
hygienisch einwandfreies Aussehen zu geben und in Ver¬
bindung damit die Dächleinsguelle neu zu fasten. Dicke rege
Bautätigkeit ist eine rechte Weihnachtsfreude für Bao Tei¬
nach. bringt sie doch in die Häuser Verdienst und Brot , und
man möchte nur wünschen »Ach. wenn es doch immer so
bliebe !"

Die E' nä.cherung Wilhelm DinglerS
Gestern mittag 11.86 Uhr fand in Stuttgart im Krema¬

torium des Pragiriedhofs die Einäscherung W Dinglers
statt . Tie starke Teilnahme bestätigte schon nach auben hin
d>e grobe Wertschätzung , die dem verstorbenen Banernsührer
und Abgeordneten zuteil geworden war und tiefe Trauer
um den schweren Verlust lag sichtbar über den Versammel¬
ten . die gekommen waren , um den Angehörigen ihr herbes
Leid tragen zu helfen . Unter der Trauergemeinde sali man
u n Präsident Springer  der Zentralstelle für Laud-
wirtichasl . Präsident Siegel  der Ncichsbahndirektion
Stuttgart , eine große Zahl von Vorstandsmitgliedern der
Württ Landivirtsclmftskammer und des Landwirtschaftlichen
Hauptvcrbandes , ebenso Abgeordnete des Württembcrgischen
Bauern - und Weingärtnerbundes Mit teilnahmsvollen
Worten zeichnete der Geistliche ein Lebensbild des Verstor¬
benen In allen Kämpfen des Berufsinterestes habe er im¬
mer das grobe Ziel des Vaterlandes im Auge gehabt . In
den weiteren Ansprachen von Oekovomierat Vogt - Gochscn
für den Württbg . Bauern - und Wcingärtnerbund , besten
Vizepräsident Dingler war , Hermann-  Blauscldcn Vize-
präsideni der Landwirtschastskammer . Präsident Dietlen
des Landwirtichastlichen Hauptvcrbandes GrasvonNech-
berg - Rothenlömen  kür den Forstwirtschastsrat
K l e I n e r - Ebhauien für den Ist Landwirtschaftlichen Gau¬
verband Landwirtsclnrflslehrer P fe t sch - Calw für den
Landwirtschaftlichen Bezirksnerein und die Landwirlschasts-
schule Calw . Stoob - Radelstetten für die Fraktion Baucrn-
bund -Bnrgerpartei des Landtages von Vertretern des Cal-
wer B " ' " ' e' ns  in Sttittgan und der Gemerb ' ank
Eat « lauocu die auyerorüeuUicheu , wettgreijendeu Ver¬

dienst« Dinglers um die Landwirtschaft und die weiteste
Oeffentlichkeit vielfältigen , dankbaren und wo die Frcundes-
bezichungen mitklangen . besonders ergreifenden Ausdruck.

Wetter für Samstag und Sonntag
Der Hochdruck im Osten beherrscht wieder in stärkerem

Matze die Wetterlage . Die isländische Depression bleibt
ohne Einflutz , so dab für Samstag und Sonntag zwar zeit¬
weilig bedecktes, doch trockenes Wetter zu erwarten ist.

*

SCB . Stuttgart , 22. Dez . Man hat in Württemberg so¬
fort , nachdem das Amnestiegcfctz Gültigkeit erlangt i.at , die
nötigen Schritte getan , um Freilassungen zu verfügen . In
zahlreichen Füllen bedarf es aber dabei einer gründlichen
Prüfung aller Einzclumstände . Besonders dann , wenn nach
dem neuen Reichsgcsctz eine Straftat aus wirtschaftlicher Noi
straffrei bleiben soll, mutz jeweils genau untersucht werden,
welcher Art die Vorstrafen des Täters sind. In zweifelhaf¬
ten Fällen entscheidet das Gericht . Tabci zeigt sich, wie das
»Stuttgarter Neue Tagblatt " berichtet , jetzt schon, dab der
Begriff der »wirtschaftlichen Not " autzcrordenilich dehnbar
ist und nicht immer eine völlig eindeutige Handhabe für die
Beurteilung bietet . Sichere ^ hlen über die von der Amnestie
erfaßten Personen kann man in Württemberg heute noch
nicht angeben.

SCB . Reutlingen , 22. Dez . Am Mittwoch abend wurden
wie auf Kommando vier grobe Steine gegen die an der
Herderstrabe im 1. Stock liegenden vier Fenster der Woh¬
nung von Oberbürgermeister Dr . Haller geworfen . Tie
Scheiben klirrten und zersplitterten , und die Steine fielen
in die dahinterliegenden beiden Wohn - und Schlasräume.
Der Stadtvorstand befand sich zu Hause und ries sofort die
Kriminalpolizei . Es wird vermutet , dab ein in Fürsorge-
sachen eingenommener ablehnender Standpunkt des Für-
sorgcalisschusses zu dieser gewaltsamen Demonstration ge¬
führt hat.

SCB . Fricbrichshafcn , 22. Dez . Bei starkem Nebel ist
der badische Dampfer »Greif " bei Unteruhldingen vom sahr-
planmäbigen Kurs abgekommcn und auf eine Sandbank
ausgelaufen . Das Schiss konnte trotz aller Bemühungen bis
heute nicht wieder flott gemacht werden.

Turnen und Sport
Frchballspori

F C. A l t b u r g - F V. L i e b e n z e l I 2 :1
Nach langer Zeit sah man wieder aus dem Altburger

Sportplatz einen Kampf wie ihn der Zuschauer sich wünscht,
rassig und spannend von Anfang bis zum Schlußpfiff , bei
welchem schließlich die ruhigere Mannschaft als verdienter
Sieger hcrvorging . Beide Mannschaften kämptten mit ver¬
bissener Energie , Liebenzell um weiterhin mit an der Spitze
zu bleiben , Altburg um einen besseren Tabellenplatz . Das
Spiel selbst war reich an Kampfmomenten . Es würde aber
zu weit führen , den ganzen Spielverlauf wirderzugeben.
Schon die ersten 5 Minuten gab 's eine Ucberraschung als
Liebenzells Torwart einen icharfen Schuß des Ncchtsautzcn
nur noch hinter der Linie halten konnte . Das Tor wurde
aber nicht gewertet . Dann folgen zwei Lattenschüsse des
Altburger Halblinken und Rechtsaußen , aber auch Altburgs
Torhüter kann einmal in höchster Bedrängnis nur noch
durch Fubabwchr die Gefahr bannen . Die Gäste fallen durch
ihre Nervosität auf . wüsten auch einige Verwarnungen ein-
stccken und versuchen durch Umstellungen eine Wendung hcr-
beizusühren . Beide Hintermannschaften sind aber auf der
Höhe , so daß es mit 6:0 in die Panse geht. Mit unvermin«
dertem Tempo geht der Kamps nach Halbzeit weiter . Alt-
burgs Linksaußen schiebt zweimal knapp vorbei , ebenso der
rechte Flügel . Außer einigen Eckbällcn erreichen die Gäste
nichts Zählbares . Und wieder stellt Liebcnzcll um . 26 Min.
vor Schluß fällt der l . Treffer durch Elfmeter , den Alt-
burgs Halblinker unhaltbar verwandelte . Liebenzells Ver¬
teidiger hatte vorher in höchster Bedrängnis den Ball mit
der Hand abgewehrt . Doch nur kurz währt die Freude der
Platzbesitzer . Bei einem schnellen Durchbruch der Gäste ver¬
läßt der Altburger Hüter das Tor und der Ausgleich ist
fertig . Beide Parteien drängen nun auf eine Entscheidung.
AltburgS Mittelläufer ist in Hochform, wirk» immer wieder
seinen Sturm nach vorne , knallt selbst einen Schub an dir
Latte , doch weiter will nichts gelingen . Noch 14 Minuten
sind zu spielen , da muß der Gästemittelläufer durch eine
selbst verschuldete unglückliche Verletzung vom Platz getragen
werden . Erst 3 Minuten vor Schlub naht das Verhängnis
für die Gäste , als Altburgs Mittelläufer nach einer glän¬
zenden Energieleistung den vielbejubeltcn Siegestreffer schoß.
Altburgs Mannschaft gebührt heute kür ihr aufopferndes
Spiel ein Gesamtlob . Schiedsrichter Sturm -Pforzheim hatte
das Spiel stets in der Hand . — 2. Mannschaften 2 :4 für
Liebenzell . — ha. —

Handball der Turner
TB . Hirsau 1 - TV . Schömberg 1 13:2
TB . Hirsau 2 - TB . Schömberg 2 6:1

Nach dem Spiel der 2. Mannschaften traten die 1. Mann¬
schaften zum letzten Pflichtspiel dieser Runde an . Mit dem
Anspiel legen die Schömberger gleich mächtig los und brin¬
gen das Tor der Einheimischen in Gefahr . Nach 5 Minuten
sehen die Gäste ihren Spieleifer auch mit einer 2:li-Führung
belohnt . Nun besinnt sich Hirsau eines Besseren und wartet
ebenfalls mit wuchtigen Torschüssen aus , so dah bis Halb¬
zeit noch eine 2:5-Führung erreicht werden kann . Ohne
Pause wird weitergespielt . Schömberg erweist sich weiterhin
tm Feldsplcl fast ebenbürtig , lediglich die Stürmerreihe
Hirsaus ist es , welche beinahe , so oft sie tn Schömbergs
Tornähe rückte, plaziert und unhaltbar wirft , so daß die
kein spielenden Gäste ihren gezeigte » Leistungen entspre¬
chend. etwas unverdient hoch verlieren.

Berücksichtigen Sie beim Einkauf
die Inserenten unseres Blattes,
kaufen Sie auch rechtzeitig ein!

Eeld-,Vo!ks-und Landwirts:!)ist
Börse

SCB . Stuttgart , 22. Dez. Auf dem Aktienmarkt traten
heute verschiedentlichErholungen ein. Der Rentenmarkt
hatte größeres Geschäft bei leicht steigenden Kursen.

Stuttgart Schlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 16  Ochsen iunverkaust 8), 3 Bullen , 32
l>6) Jungbullen , 16 (3) Kühe, 108 (58) Rinder , 156 Kälber,
366 Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendaewirbt:

Ochien:
ausgcniäflct - -
vollfleischig > -
flesichig . . . .

Bullen:
ausgeinäslct - -
oollsle' fchig > -
fleischig . . . .
Zungrinder:
ausgciiiäslct - -
ooilfiestchig - -
sieiichig . . . .
gcrniggenährle -

Kühe:
auegeinäiiel - -
voii,:ci,chig - -

22. 12. 20 12.
Kühe:

fleischig. . . .

22. 12.
Pig. Psg.

28- 3»
Pig-

23—26 gcringgenährte- —
— 26—23 Kälber:

.einste Mast- und
23—24
21—22
20—21

24- 25
21—22
26—21

öeste Saugkälber
mini. Mast- und

32- 34

gute Saugkäldcr
geringe Kälber-

27—36
22—25

Schweine:30- 33 30—33 über300Psd. - - -'
24—28 24—28 240- 300 P,v. - 36- 4120— 26—23 200—240P,d. - 38—40— 160- 206 Psv. - 6—48

21—24
120—IMP,0 . -
unicr 120 Pjd. - 34—35

— 15—18 Sciueu . . . . —

2t!. 12.
Psg.

11—14
8- 16

12- 35
27—30

41—43
41—42
36—42
37- 36
35—37
28—33

Marktoerlauf : Großvieh schleppend, nochmals Ueberstand,
Kälber ruhig , Schweine langsam . Nächster Markt : Mittwoch,
28. Dezember 1632.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Heiliger Abend , 24. Dezember
4 Uhr Abendfcier im Bereinshaus . Hermann.

Christfest , 25. Dezember
Turmlied : 146, Gelobet seist du, Jesu Christ ! — 7 Uhr Christ-

mctte in der Kirche. Hermann . — 16 Uhr Hauptgottes¬
dienst. Noos . Ansangslied : 147, Fröhlich soll mein Herze
springen . Chvrgesang : In dulei jubtlo — PrätoriuS.
Freut ich ihr lieben Christen . Schröter . — Abendmahis-
fcier . —5 Uhr Abendgottesdicnst in der Kirche. Hermann . —
Kirchenopfer für die württ . Anstalten der Inneren Mis¬
sion.

Stephansfetertag . 16. Dezember
6.36 Uhr Gottesdienst in der Kirche. Dreher.

Kath . Gottesdienst
Sonntag.  25 . Dezember
Hochheiliges Weihnachtsscst

5.45 Uhr Engelamt mit Kurzpredigt . — 7.45 Uhr Hirten-
messe in Bad Liebenzell . — 6.36 Uhr Predigt und feier¬
liches Hochamt. — 1.36 Uhr Andacht.

Montag,  26 . Dezember
Fest des hl. Stephanus : ein kirchlich gebotener Feiertag

8 Uhr Frühmesse mit Ansprache. 6.36 Uhr Predigt und Hoch¬
amt.

Samstag,  31 . Dezember
6 Uhr JahreSschlußandacht mit Predigt . — Bcichtgelegcu-

heit : Samstag 4—5.36 Uhr , Montag 7—8 Uhr.
Gottesdienste der Mcthodisteugemcinde

Sonntag,  25 . Dezember
Calw:  Sonntag , 6.86 Uhr vorm .: Predigt fHarschf. —

Montag 4 Uhr nachm.: Sonntagsschul -Weihnachisfeler.
— Mittwoch , 8 Uhr abends : Bibel , und Gebetstunde.

Stammhelm:  Sonntag , 10 Uhr vorm .: Predigt : 4 Ubr
nachm.: Sonntagsschul - Weihnachtsfeier . — Milt , och,
8 Uhr abends : Bibel - und Gebetstundc.

Obcrkollbach:  Sonntag , 16 Uhr vorm .: Predig : lFritzf.
— Montag , 7 Uhr abends : Weihnachtsfeier des Mufik-
«nd Gesangvereins.

Knecht Rupprechi fleht mit den Kindern
ins Gericht. . .

Zu „Aiuder dichte» zur Weihnachtszeit in der
». Grundschulklaffel«

Knecht Ruprecht ich bin —
Mir kam'S tn den Sinn,
Zu steigen mal munter
Zur Erde hinunter.
Ich las , dab in Scharen
In Calw mit neun Jahre«
Die Kinder schon dichten.
Und da muß ich richten!
In neuen und alten
Zeitschristenspailen»
Da las Ich bisweilen
Manche der Zeilen.
Die gestern geweien
Im »Tagblatt " zu lesen. —
Doch freut' mich— will'S meine» ! —
Daß die Kövschen, die kleinen,
Do gewissenhaft schassten,
Dab Gelerntes blieb hasten! -
Und zu dem letzten
Ganz glänzend gesetzten.
Da mutz ich nun sagen:
Ich hört' mit Behagen
Den Rhythmus , die Reime.
Doch Hab' ich tm Heime
Des Himmels gelesen.
Ein Mädchen gewesen
Sei das mitnichten.
So schönes Dichten
Vielwissende Leute. -
Nun rate ich heute
Euch allen, ihr Wichtchen:
Lernt das Gcdichtchen
Dom »Weihnachtsmann" gerne! —
Er steht euch von ferne

Knecht Ruprecht, der Nichte»
Und Himmetshosdichter.



Lalw , den 23. Dezember 1932.
Statt Karten.

Dcmksaqung

Für die aufrichtige Teilnahine an dem schweren Verlust, der
uns anläßlich des Heimgangs meines lieben Gatten, guten Vaters
und Großvaters

Ernst Staud
getroffen hat. sowie fiir die trostreichen Worte des Herrn Dekan Roos
und für die vielen Blumenspenden sagen innigsten Dank

In tiefer Trauer:
Familie Staub

Calw , den 22. Dezember 1S32

Trauer-Anzeige

'k
Unser Neber treubesornter Gatte , Vater,

Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Heid
Echleisermcister

ist heute abend nach kurzem schweren Leiben
unerwartet rasch verschieden, wovon wir
teilnehmenden Lerwanvlen, Freunden und
Bekannten jchmerzersüllr Mitteilung machen.

Die trauernde Gattin:
Pauline Heid,  geb. Kubier,

mit ihren Kindern Hedwig und Hermann
Beerdigung am Samotag mittags 2 Uhr

Liitzenhardt. den 22. Dezember 1932.

Todes-Anzeige

Unsere geliebte Mutter ,Schwiegermutter,
Großmutter,Schwejler.SchwägerinundTa nie

AM MM Rtillflhlkk
geb. Lörcher

ist nach kurzem, schweren Leiden im Alter
von beinahe 87 Jahren sanft in dem Herrn
rntjchlasen.

In tiefem Leid:
Familie Michael Lutz. Liitzenhardt

Familie Michael Pfrommer,
Weltenschwann

Beerdigung Samstag mittag 1 Uhr in
Eommenharvt.

Im
-Xssei'

lolcion viel« uo
tsr sisrkor Vorscklolmung.
^konrls unä morgens 1—2
kslsor » 6rust-S »r»m«lI«n
unä 8sr Scklolm löst »tob
»nponokm. Osbrsuckon
8i » «ioskolb slso-
«tig liio l>»« Lbrtsn

Istrt Hantel 35 pkg .,
Dos « 48 null 75 kkg.
2u baden bei : tteoe >po-
tkoko Ik . ttartmann ; >>t«
Xpotkekv ?r. L. tteicbmann;
Kitler-l1rô erie;lruxentts)-ll:
Usem. ttäuüler ; ttr. ttampsr-
lvr; Vilti. Sscks; LsrI Scrvs;
1»e «̂ roiipkr « n » :c»rI0on-
gas; äl.üuläe ;6o «4»1i»gon:
üottl . Sckvarr ; 1'eioscli»
Xpnlkeko V. V»gaer ooä

He» Plakat» sicbtdae.

Alle Sorte»

in weiß «nd bunt
enrpstehtt billigst

Eh. SlWIltttt

werden

gut und billig
repariert

3.Eberhard. EM

Earl Serva
Fernsprecher 12«

Versteigerung
Am Samstag,  den

24. Dezember 1932 per-
steigere ich von vormittags
1V Uhr ab in Calw unter
dem Rathaus gegen Bar¬
zahlung:

IPuppenkWe comyl.
eillsenlinet.ca.88 Ra-
Ichen Liköre, Malaga
uud sonstige Weine.

R . Hautzer

ZM Zksl!
empfehlen wir unseren

Mitgliedern aus unserer

Weinbellerei:
Rotmeine

1931er
Fremsheuner

offen Liter 5 5 Psg.
1931 er

Borkentzeimer
Ltr.-Fl . 68 Psg.

1931er
Diirbheioikk

Ltr. -Fl . 80 Psg.
1931ee

Gimmetdinger
Naulott

Ltr.-Fl . §6 Psg.

WkWkillk
1931er

MerwMr
Spielfeld

Ltr.-Fl . 88 Psg.
1930 er

Gilllineldillger
Kapelle

Ltr.-Fl . V» *
1930er

Deidesheimer
Tiergarten

Ltr.-Fl . V »VÜ

Sadmeine
Makha all
>/,FI. 1,10

Zamor»rihiial
v,Ft . 1 »"

Adria GIal
ir Aiios>eii»ei»
aileSari.LWrr
Fi . 1.28 . 1.88,2 .^-

Mntl . Sekanntmachungets LiederkranzAttburg
Amtsgericht Ealw

Im Handelsregister wurde am 22. Dezember 1932
die Einzelfirma Karl Lehmann. Teinach gelaicht.

me kettNUKIielt eiltttlMet
2u ttieser Erkenntnis sintt vir beute vierter
gekommen, unrt rvar nicftt nur in äer Poli¬
tik, sonclern such in 6er Wirtschaft. Oncl
vie beim groben betrieb, so ist es beim
kleinen: Oer tlanctverksmeister und 6er
Kaufmann geben ikrer Arbeit 6ie persön¬
liche blote, 6ie ikre Waren von 6en bil¬
ligen un6 schlechten Massenartikeln unter-
scheicket.Lehen kt äesksld ru Weihnachten

uaseres deiii »1» «: I»vi»

Levsrde « ; sie sin6 gecliegen, ge¬
schmackvoll un6 preisvert.

keM!-M >M-ii.8elMlieMeIiic!iId>

^orlverelnignng leinacN-lMlMln
Z tiScksien 8 oautsx , «I«» 25 . OoL.

«ED
tWe1I »i»k«cI»t »kel « rt » A- killt «ter R
Verein im Lsstkok l . k»o»m tt»

Lsvelsteli » seine äiesjäkri^e UVis »ß >Vk >

A
»d, veldunäen mit a » »o!k » U»c!»ei»

U
Är «i. 1I»eatraI1««chen Darbietungen

»o «r!s LnbenVerlosung. R
Lreunäe u. Oünner sincl kerrlick eingelsciea.

A Lsslöttnunx 6 Dkr — Leginn Punkt 7 Dkr. UW Der O
N

L5« Liederkranz Breilenberq
ZL« ' LH
M Am Sie fanstag,  den 28. Dezember, findet ZS
N im Gasthaus zur .Krone"  unsere ^

^Weihnachtsfeier8
verbunden mit theatralischen und gesanglichen

Borträgen statt. Beginn ' /,7 Uhr. W

Hiezu ladet sreundlichst ein: Der Verein . »Z^

§ ! s sekSrU - sn 8leti seldst,
venn Sie eme Henung dollen, Nie nickt in 8er
to ^e ist, 8ie mit «len ViNseksilsfrspen sul 8em
louienäen ru ksilen, Nie tür Lie unä Ikre Virt-
sciisit in ttelrsciit kommen.

Vor Lc ^ süeo deAmliren 8ts rlck,
venn Sie eine Leitung lesen, Nie ein xenoues
Lpiegeldila ries >;essmien lViriscbsItsIekens<tes
Lernks gibt. Dorum kesiellen 8ie äss ^CnlHver
Tsxdlntt - , ägs 8ie über s»e Vorkommnisseim
Lernk unierricklel.

Der Verein hält am Stefansfeiertag , den
28. De, . 1932 . im Saalbau Rentschler seine

WeihNWeier
verbunden mit

Gesangs » und Mustkvorlrügen
sowie Gabenverlosung.

Ferner gelangen dir Thealerstiicde

,.Derrl>teFaden"-..Border.ll.Hlnierhlttls"
und k drkstllllgigülkkl ' zur Aufführung.
Freunde und Gönner ladet hiezu HSflichst ein

der Ausfchub.
SaalSffnung S Uhr Anfang I Nh«

Arb . - Radfahrer »Verein
„Vorwärts " Ottenbronn

hält am 2S. Dezember
(Stesansfeiertag) eine

WkihWltzisskier
im Gasthaus zum „Adler*

I verbunden mit
dramali'Sen und hlimorislischm

Theltterausfützrungen.
Deginn abeuds 6 Uhr

Hiezu ladet freundlich ein der Ausschuh.

^m 8tepb »nok «1«rt »Z-, lioir 26 . vvLernber
1SS2 KSit äsr

«iiilliilikerlinelii„kkÄIi ml'
llimrelllieliliikli

»eine

«eldllscMrkeler
verdünnen mit Hl «» t «rnnttübrunxeii
»nit Lnibenvorloour »̂ im 8 » n1t »» a
u. Nlroel » »d

keglna 8 Ukr. ttieru Isriet küklickst ein
I »L « VLULIk ».

Pralinen / Schokolade / Kakao

Kaffee / Tee
Liköre

Wilhelm Sachs
Konditorei

Ihre Verlobung
oder Vermählung am Welhnachts-
sest müssen Eie Ihren Bekannten
durch eine Anzeige im .Calwer
Tagblatt"  Mitteilen.

Gemse und Sataie
sowie

Blumen«.Pflanzen
stets frisch ln der

Gärtnerei Ehr.Haas
Hirsau

Wim
empfiehlt billigst

N . Hauber

»llllkilkvelieil
leüekllkt kerM
briseur Oäermstr

EilsrischeiSemilje
Vid.

RosenbohlrSsche « 22 ^
Rotkraut 10 Z
Wirfing 1« «)
gelbe Rübe « 10 I
rote Rübe » 1V I
Zwiebel » 10 A
Schwarzwurzel » 80 I
Meerrettich und Spinat

Philipp Mast.

MUlMsüdkiNziMM
Auch in diesem Jahre bitten wir um

Gaden für den WWDlisch
unserer Altvelerane». Kriegerwitwen und Kriegerwaifen. auch
die kleinste Gabe — seien es Geldbeträge, Naturalien oder
Kleidungsstücke— ist willkommen.
Gerade in der heutigen Notzeit muß sich die Kameradschaft
bewähren.
Gaben ist bereit in Empfang zu nehmen oder abholen zu lassen

derBezlrksobmann :I .Kiichle

Geldbeträge können auch auf Giro 551 Oberamtssparkasse
Calw eingezahlt werden.
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